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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Cheil.

Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung findet

für den Kreis Merſeburg
den 10., II., 12., 13., 1A 15., 17.

und 8. März er.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt:
den 10. März, früh 8 Uhr in Lützen im

Gaſthof zum „rothen Löwen“ für
die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke
Kitzen, Altranſtedt und Teuditz;
11. März, früh 8 Uhr, in Lützen im
Gaſthof zum „rothen Löwen für
die Stadt Lützen und die Dörfer und
Gutsbezirke der Amtsbezirke Dehlitz a/S.
und Großgörſchen
12. März, früh 7 Uhr, im Thüringer
Hofe hierſelbſt für die Stadt Mer-

den

den

den

den

den

den

vom 5.
derung der Militairpflichtigen durch
die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die jetzt von den Orts Be
hörden zu führen und anzubewahren ſind, gleich

zeitig ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher
im Orte befindlichen Militärpflichtigen, ſoweit
ſie in den Stammrollen ſtehen und gemuſtert
werden, zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind
die Mannſchaften von den Orts 2c. Behörden
zu beordern reſp. anzuweiſen, am betreffenden
Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung
der geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd zur Muſterung
zu erſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe,
welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen,
ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu
ergänzen, wenn Nachträge erfolgen, die Behufs
Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir
angezeigt ſind und durch die Orts c. Vor
ſteher am Muſterungstage früh S reſp.
7 Uhr im Aushebungslokale abzugeben, um
hiernach die Mannſchaft ordnen zu können. Das
pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter
iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe
Verzeichniſſe ſind vor der Muſterung mit den
nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen, wo
ſich etwa fehlende Militärpflichtige aufhalten oder
ſtellen 2c.i, da die Ortsbehörde im Stande ſein
muß, auf der Stelle hierüber genaue Auskunft
zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs
1862 und 1868 find durch die Orts c. Behörden
ebenfalls mit zur Stelle zu bringen, da
deren Ausfüllung in den Colonnen 11 bis mit
16 durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern
des platten Landes wird zur Ausfüllung der
Stammrollen eventuelle Schreibhülfe von mir
im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen
kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Mili-
tärpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be
kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre
Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu
entſchuldigen wiſſen werden als böswillig Aus
bleibende betrachtet und haben die im S 24 der
Wehr- Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre ein-
gehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähn-
lichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugen-
ausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben wer-
den, zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im
Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben
Schwerhörige, geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme
Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. proto-
kollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über
ihren Krankheitszuſtand beizubringen.

Rückſichtlich der anzubringenden Reklamati
onen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänz-
liche Befreiung militärpflichtiger Leute vom Mili-
tärdienſt wird hiermit auf das Reglement vom
21. Januar im 4. Stück des Amtsblattes de
1860 hingewieſen und beſtirimt:

daß die Reklamanten ihre Gründe vor der
KreisErſatzCommiſſion anbringen müſſen und

daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch
ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene
Reklamationsgründe keine Rückſicht genommen
werden kann.

Alle Reklamationen müſſen auf die gedruckten
Formulare, welche in meinem Büreau zu erlangen
ſind, geſchrieben werden. Dieſelben ſind von
den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und
vollſtändig begutachtet bis zum

23. Februar er.
in duplo onfehlbar an mich einzureichen, ich
mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß
gemäß S 31,1 der Wehr-Ordnung Reklamationen
nur dann Berückſichtigung finden, wenn die Be-
theiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder
bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß
ſpätere Reklamationen nur inſofern zur Berück
ſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung
zur Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.

Den 8. Tag des Erſatz-Geſchäfts, alſo den
18. März er., findet die Looſung im „Thürin-
er Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine
ooſungsnummer ziehen will, muß an dieſem

Tage nochmals vor der Erſatz Commiſſion er
ſcheinen.

Da während der Erſatz-Aushebung
gleichzeitig auch das Klaſſifikations- Geſchäft der
Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie der
der I. Klaſſe der Erſatz-Reſerve an-
gehörigen Mannſchaften abgehalten wird,
ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung
für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

25. Februar er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen
Formulare gehörig begutachtet bei mir einzu
reichen.

Merſeburg, den 4. Februar 1884.
Der Königliche Landrath.

J. V. Herxrfurth.

Bekanntmachung.
Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen

und Rummel'“ſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern
hieſiger Stadt den Beſuch der erſten Bürger-
ſchule zu ermöglichen werden in nächſter Zeit
von uns für das Jahr vom I. April I884
bis dahin I885 vertheilt werden.

Bewerbungen denen die letzte Schulcenſur
der Kinder, wenn ſie eine ſolche ſchon erhalten
haben, beizufügen iſt, nehmen wir innerhalb der
nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 3. Februar 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Folge erweiterter Straßenbeleuchtung

mittelſt Gas ſind eine Anzahl Oel-Laternen
in Wegfall gekommen und es werden ſolche per
Stück à 3 Mark zum Kaufe angeboten durch
den Stadtrath Koerner, Oberburgſtr. 6.

Merſeburg, den 4. Februar 1884.
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Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 6. Februar 1884.
Vom Hofe. Der Kaiſer wohnte am

Montag dem Hofball im Schloſſe bei und zeigte
ſich dabei von außerordentlicher Friſche. Der
Monarch hielt zunächſt über eine Stunde lang
Cerkle im Weißen Saale, wobei er die Damen
und Herren des diplomatiſchen Korps und darauf
die Fürſtinnen und die übrigen Damen der Hof-
geſellſchaft begrüßte. Ebenſo hielt der Kaiſer
noch längere Zeit in den anſtoßenden Feſtge
mächern einen Umgang, um auch dort die Gäſte
zu begrüßen. Mit dem Kaiſer waren von der
königlichen Familie der Kronprinz, die Frau
Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm,
Prinz Friedrich Karl, Erbprinz und Erbprinzeſſin
von Meiningen, Prinzeſſin Victoria, der Herzog
von Coburg und Prinz und Prinzeſſin Chriſtian
von Schleswig-Holſtein anweſend. Am Diens-
tag nahm der Kaiſer dem das Ballfeſt vom
Montag Abend vortrefflich bekommen, die üblichen
Vorträge entgegen und empfing u. A. den neu-
ernannten kommandirenden General des 8. Armee-
korps, General von Loe.

Für das Königreich Siam iſt be-
kanntlich jetzt eine eigene Vertretung in Berlin
eingerichtet und zum Geſandten der Prinz Pris-
dang, zugleich auch ſiameſiſcher Geſandter in
Paris, ernannt. Zwiſchen Siam und Deutſch
land beſteht übrigens ſchon längere Zeit ein
ziemlich lebhafter, geiſtiger und kommerzieller
Verkehr. Erſterer äußert ſich namentlich darin,
daß ſeit Jahren zahlreiche Siameſen in Deutſch-
land ihre Erziehung ſuchen. Deutſchland iſt in
Siam bisher nur durch einen Konſul, nicht durch
einen diplomatiſchen Vertreter repräſentirt, doch
dürfte die Einſetzung einer Deutſchen Geſandt-
ſchaft in Bangkogk demnächſt ebenſo wie in Teheran
bevorſtehen. Bisher unterhielt Deutſchland in
Aſien nur mit China und Japan diplomatiſche
Beziehungen.

Der „Württemb. Staatsanzgr.“ meldet,
der Miniſterpräſident von Mittnacht ſei bei
dem König Karl in San Remo eingetroffen,
um demſelben über den Stand der Staatsge-
ſchäfte Berichte zu erſtatten.

Dem Präſidenten des preuß. Abgeordneten-
hauſes iſt nunmehr ein Schreiben des Staats
miniſteriums zugegangen, in welchem darauf hin-
gewieſen wird, daß die Erwerbung des in der
Königgrätzerſtr. gelegenen Platzes zu einem neuen

Geſchäftshauſe für das Abgeordneten-
haus auf Schwierigkeiten ſtoße, weil das Herren
haus nicht ein unbedingt nothwendiges Stück von
ſeinem Garten abtreten wolle. Es wird deshalb
das bereits früher erwähnte Terrain in der Doro-
theeenſtraße gegenüber dem neuen Reichstags
gebäude empfohlen, welches 4 Millionen M. koſten
ſoll. Jn dem Hauſe iſt aber wenig Neigung für
dieſe Bauſtelle vorhanden.

Jm Landtagswahlkreiſe Merzig
(4 Trier) iſt Landrichter LehmannSaarbrücken
(Centrum) faſt einſtimmig zum Mitglied des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes gewählt

Der Landtag der Prov. Weſtfahlen
iſt auf den 27. April einberufen.

Ausland.
Deſterreich-Ungarn. Jn der Hofburg

zu Wien fand am Montag Abend ein glänzen-
des Ballfeſt ſtatt. Am Dienſtag begründete
Miniſter Taaffe im Abgeordnetenhaus den Aus-
nahmezuſtand mit dem Hinweis auf die allge
meinere Lage. Die Annahme der Verordnung
iſt ſicher.

Spanien. Aus Madrid kommen nach
den vielen heiteren plötzlich düſtere Nachrichten.
Es ſoll ein neuer Militäraufſt and bevor-
ſtehen! Wie weit die Nachricht begründet, kann
allein die Zukunft lehren. Jn Madrid ſind
zahlreiche ſozialiſtiſche Plakate ange-
ſchlagen.

Frankreich. Der Gedanke an eine Mini-
ſterkriſis, der in einzelnen Pariſer Blättern auf-
tauchte, weil die Kammer am Sonnabend den
Antrag Clémenceau gegen den Willen des
Miniſterpräſidenten annahm, hat nirgends große
Beachtung gefunden und iſt als abgethan zu be-

trachten. Jnz wiſchen hat auch die Kammer
bereits bewieſen, daß ſie keineswegs den Sturz
des Miniſteriums gewollt hat, und dieſem am
Montag in einer Eiſenbahnangelegenheit ein
Vertrauensvotum dargebracht.

Amerika. Aus Hahyti meldet die letzte
Poſt, daß die Jnſurgenten in Jaemel am 28.
Dezember nach einem fünftägigen Bombardement
der Regierungstruppen kapitulirten. Am 31.
Dezember Morgens rückten die etwa 5000 Mann
ſtarken Regierungstruppen ein und beſetzten die
Stadt. Nachmittags begannen Gruppen von
Soldaten zu plündern, aber der Commandeur
ſtellte ſich an die Spitze einer Schwadron Kavallerie,
ſäuberte die Straßen von den Soldaten und
drohte einem Jeden, der den Verſuch mache, zu
plündern mit ſofortigem Tode. Dies prompte
Einſchreiten flößte Vertrauen ein und Tags
darauf öffneten ſich die Läden und die Einwohner
gingen mit einem Gefühl der Sicherheit ihren
gewöhnlichen Geſchäften nach. Der Aufſtand iſt
als niedergeſchlagen zu betrachten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 5 Februar. Auch in ſeiner heutigen (41.)

Plenarſitzung kam das Abgeordnetenhaus in der zweiten
Berathung des Kultus Etats nicht viel weiter, indem
nur Kap. 120 „pöhere Lehranſtalten“ zur Erledigung ge
langte. Von Einzelheiten abgeſehen, bewegte ſich, nachdem
Abg. Dr. Kropatſcheck für die Beſſerftellung der Gym
nafial-Elementarlehrer warm eingetreten, die Haupt Debatte
um die vom Abg. Dr, Reichenſper ger (Kölu) angeregte
Frage der weiblichen Erziehung. Kultusminiſter Dr, von
Goßler vertheidigte lebhaft den Turnunterricht in den
höheren Mädchenſchulen, indem er die Frage „was werden
unſere Töchter“, unter Hinweis auf deren hohe Bedeutung
für die Fortentwickelung unſeres Volkes, in den Vorder-
grund ſtellte, während Abg. Dr. Windthorſt vor allem
die Bildung des Gemüths auf der Grundlage der Religien
betonte. Zum folgenden Kapitel, „Elementar-Unterrichts-
weſen“, ließen ſich 8 Redner dagegen, 7 dafür in die
Rednerlifte einſchreiben. Jndeß trat der vorgerückten Stunde
wegen Vertagung ein, nachdem nur ein Redner „g'gen“,
nämlich das Centrumsmitglied Zaruba, zum Worte ge
kommen war. Nächſte Sitzung. morgen (Mittwoch)
Tagesordnung Fortſeßung der heutigen.

Sitzung der Petitions-Kommiſs-
ſion am 5. Februar 1884.) Die aus dem
Regierungsbezirk Düſſeldorf eingegange Peti-
tion betreffend Regelung und Verſchärfung der
Vorſchriften über die Sonntags Ruhe wurde
der Kgl. Staatsregierung zur Berückſichtigung
überwieſen mit 11 gegen 9 Stimmen.
Von allen Seiten wurde gewünſcht, daß die
Staatsregierung den Erlaß von Normativbe-
ſtimmungen über die Sonntagsruhe durch das
Reich vermitteln möge, beſonders über das
Verbieten lauter und öffentlicher Arbeit, ſoweit
ſolche bei den einzelnen Gewerben nicht uner-
läßlich iſt, Aufhebung des Güte rverkehrs bei
Eiſenbahnen, wenn möglich auch Beſchränkung
des Poſtdienſtes c.

Der Abg. Beiſert hat, unterſtützt von
den ſezeſſioniſtiſchen und fortſchrittlichen Abge-
ordneten, folgenden Antrag eingebracht: Die
Königliche Staatsregierung aufzufordern, das
Strafverfahren gegen den Abg. Dr. Meyer
(Breslau) wegen Uebertretung des Preßgeſetzes,
in welchem gegen die freiſprechende Entſcheidung
der Strafkammer V. des Königl. Landgerichts I.
zu Berlin vom 19. November 1883 von der
Königl. Staatsanwaltſchaft die Reviſion eingelegt
und zur Hauptverhandlung auf den 28. Februar
er. vor dem Königl. Kammergerichte Termin
anberaumt iſt, auf die Dauer der gegenwärtigen
Sitzungsperiode ſiſtieren zu laſſen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.,
Merſeburg, den 6. Februar 1884.
-s Die geſtern Abend in der Kaiſer-

Wilhelms-Halle ſtattgehabte und verhältnißmäßig
zahlreich beſuchte Februarverſammlung
des Altenburger kirchlichen Vereins
wurde von dem Herrn Vorſitzenden unter Hin-
weis auf Benutzung des ausgeſtellten Frage-
kaſtens, (in dem aus der letzten Veſammlung
keine Frage ſich vorgefunden hatte,) und gleich-
zeitiger Einladung der in der Verſammlung an-
weſenden Gäſte zum Vereins-Beitritt eröffnet.
Nachdem derſelbe dann noch kurz die Veranlaſſ-
ung reſp. Berechtigung des auf der heutigen
Tagesordnung ſtehenden Vortrags angegeben,
ertheilte er Herrn Lehrer Schmelzer das Wort
zu dieſem Vortrage, welcher „Heinrichs IV. Gang
nach Canoſſa“ zum Gegenſtande hatte. Selbſt

verſtändlich kann es nicht in unſerer Abſicht
liegen, den faſt zweiſtündigen, höchſt intereſſanten
und fließend gehaltenen Vortrag hier auch nur
in feinen Grundzügen wiederzugeben müſſen aber
kurz konſtatieren, daß derſelbe zur Genüge kund
gab, wie tief der Herr Vortragende gerade auch
in dieſes Gebiet des Geſchichtsfeldes, das er ja
bekanntlich überhaupt mit beſonderer Vorliebe
und großem Fleiße pflegt, eingedrungen iſt, und
daß daher der Vortrag mit allſeitigem großen
Beifall aufgenommen wurde. Zu einer Dis-
cuſſion über den gehörten Vortrag kam es wegen
vorgerückter Zeit nicht, und wurde die Ver-
ſammlung nach 10 Uhr geſchloſſen.

Der hieſige Frauen- und Jung-
frauen-Verein zu St. Maximi hatte im
vorigen Jahre eine Einnahme von 939,25 Mk.,
eine Ausgabe von 844,20 Mk., mithin einen Be
ſtand von 95,05 Mk. Der Verein, welcher ledig
lich ein Unterſtützungsverein iſt, beſchenkte auch
im vorigen Jahre eine größere Anzahl armer
Familien mit div. Wäſche, Torf und Suppen.
Die Zahl der Mitglieder iſt im Laufe des ver
gangenen Jahres von 124 auf 161 geſtiegen.
Die Gemeinde iſt ſeitens des Vereins in 9 Be-
zirke getheilt worden, denen 9 Damen als Pflege
rinnen vorſtehen.

t Nach dem nunmehr von den ſtädiſchen
Behörden feſtgeſetzten Haupt-Etat unſerer
Kämmerei- Kaſſe werden in unſerer Stadt im
Rechnungsjahr 1884/85 wieder wie im Vorjahre,
an Communalſteuer 140 Zuſchlag zur Staats-,
Klaſſen- und Einkommenſteuer und 70 Zuſchlag
zur Grund und Gebäudeſteuer zur Erhebung
kommen.

Morgen Donnerſtag Abend findet im
Saale des „Tivoli“ das 4. Abonnement s-
Concert unſerer Stadtcapelle ſtatt,
dieſesmal unter Mitwirkung der XylophonVir-
tuoſen Herrn A. Herrmann.

-t. Die mit der hieſigen Kreis- Sparkaſſe in
Verbindung ſtehende Pfennig- Sparkaſſe
hat im Laufe des vorigen Jahres eine Ausgabe von
26227 Marken zu verzeichnen gehabt, ein gewiß
höchſt günſtiges Reſultat.

Bei der heute Morgen auf hieſigem Wochen
markte vorgenommenen Butterreviſion ſind
erfreuliger Weiſe keine Confiscationen reſp.
Vernichtungen wegen zu geringen Gewichtes zu
vollführen geweſen.

Jn letzter Zeit wurden verſchiedentlich
Mittheilungen verbreitet, General Graf von
Blumenthal wolle ſeinen Abſchied nehmen.
Der „Voſſ. Ztg.“ nach denkt derſelbe jedoch nicht
daran, ſeine Stelle aufzugeben, zumal das Augen-
leiden, an dem er litt, gehoben iſt.

Die Bezirksfeldwebel Schade
und Bauer der 1. und 2. Compagnie (Schkeu-
ditz reſp. Merſeburg) 4. Tbüringiſchen Land-
wehr Regiments Nr. 72 befinden ſich in der Zeit
vom 3. Februar bis incl. 12. Februar cr.
in Weißenfels und ſind daher während dieſer
Zeit alle Meldungen, Geſuche pp. an dieſelben
bei dem Büreau des Landwehr-Bezirks-Comman-
dos in Weißenfels einzureichen.

Die Körperverletzung eines Kindes
bei einem Eiſenbahn 2c. Unfall mit dauernder
Benachtheiligung in der körperlichen Entwickelung,
welche ſpäter nach dem Heranwachſen des Kindes
deſſen Erwerbsunfähigkeit zur Folge hat, be
rechtigt, wie der „ReichsAnzeiger“ mittheilt, nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilſenats,
vom 24. November v. J. zur Schadenerſatzforder-
ung für die künftige Erwerbsunfähigkeit. Dieſe
Forderung iſt innerhalb der zweijährigen Ver-
jährungsfriſt im Princip behufs ſpäterer Fixirung
der Entſchädigungsrente geltend zu machen.

8* „Schlafen die Schlangen tief in der Erden,
wird ein kalter Winter werden!“ ſagt eine
alte Wetterregel. Jm Mittelbuſche bei Groß-
buch in der Lauſigker Gegend haben am ver-
gangenen Sonnabend Holzarbeiter zwei Kreuz-
ottern kaum einen Zoll tief liegend gefunden.
Thiere ſind die beften Wetterpropheten und, nach
dieſem Falle zu urtheilen, iſt alſo auf einen
Nachwinter nicht zu rechnen.

Die Verfügung des Reichs-Poſtamts,
die VerſkürzungdesPoſtſchalterdienſtes
an Sonntagen betr., iſt mit Sonntag den 3.Februar in Kraft getreten. Die hieſigen Poftſchalter

ſind daher an Sonntagen geöffnet von 8--9
Uhr früh und von 5--7 Uhr nachmittags, das
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wählen.

Telegraphenbürcau außerdem noch von 121
Uhr mittags.

D Als Waarenproben dürfen nur ſolche
Gegenſtände verſchickt werden, welche im geſchäft

lichen Verkehr als „Einzelgegenſtände“
weder gekauft noch verkauft zu werden pflegen.
Diejenigen Gegenſtände, welche dieſen Anforde-
rungen nicht entſprechen, können nur dann gegen
die ermäßigte Taxe für Waarenproben Beförde-
rung erhalten, wenn dieſelben vor der Aufliefe-
rung zur Poſt in geeigneter Weiſe z. B. durch
Einſchneiden, Durchlochen zum Gebrauch als
Verkaufsgegenſtände untauglich gemacht ſind und
ſomit nur noch als wirkliche Probe oder Muſter
dienen.

Noch ein Worm! Der bekannte Re-
dactionsMaikäfer iſt uns geſtern Abend zugeſandt
worden. Derſelbe ſtammt aus Meuſchau und
wurde dort beim Graben gefunden. Er iſt ein
munterer Burſche und iſt mit Futter reichlich ver-
ſehen in einer Pappſchachtel untergebracht.

Seit einigen Tagen iſt die Elſter und
Luppe aus ihren Ufern getreten. Auch die
Unſtrut hat ihre niedrigen Auen überſchwemmt.
Dagegen iſt die Saale, welche die ihr ange-
wieſenen Grenzen auch bereits überſchritten hatte,
wieder um einige Fuß gefallen.

Schwurgericht Halle.] Montag 4. Febr, Ange-
klagt war der Kaufmann Auguſt Neumann aus Tanger-
münde wegen Meineids. Die Sitzung endete gegen 6 Uhr
Abends damit, daß die Geſchworenen das Schuldig aus
ſprachen und der Gerichtshof hierauf den Angeklagten zu 2
Jahren 6 Monaten Zuchthaus und zum Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre verurtheilte, denſelben auch
dauernd ſür unfähig erklärte, als Zeuge oder Sachver-
ſtändiger vernommen zu werden.

Dienßag, 5. Februar. Jn der heutigen Sitzung wurden
der Schuhmachergeſelle Karl Herrmann von hier wegen
verſuchten Mordes zu 4 Jahren Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre und der Handel«4-
mann Albert Unger genannt Boenicke aus Dorf Alsleben
wegen wiſſentlichen Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus und
Ehrverluſt auf die Dauer von 10 Jahren verurtheiit. Der
p. Unger wurde außerdem noch dauernd für unfähig erklärt,
als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu werden,

105. königl. ſächſ. Landes-Lotterie. 2. Claſſ
Leipzig 4. Februar. 40,000 M. auf Nr. 74460. 30,000 M
auf Nr, 20553, 20,000, M. auf Nr. 38642. 5000 M
auf Nr. 34050 71996 86847. 3000 M. auf Nr. 4680
14160 22892 27729 29795 53396 97435. 1000 M auf
Nr. 14155 24470 31086 38079 38585 49099 50453
50713 58372 60734 68043 69440 72392 80442 83227
84645 92363. 500 M. auf Nr. 1420 6573 7161 8434
16193 17981 18469 19572 19951 26799 28088 33510
38830 44409 49828 50736 50879 52096 53999 67678
70991 76723 84544 85986 87070 90745 91888 92572
94312 96196. 300 M. auf Nr. 2688 8238 8174 10525
12498 12674 16518 16543 16856 19128 22400 22988
25766 26192 26612 32079 32387 34990 43385 46686
49650 50455 51498 51941 52967 53111 55355 57772
61002 63215 63919 67735 68453 68612 68813 70453
73016 76173 76289 77300 78098 80400 80458 86702
87018 87229 89985 91441 92076 92718 95476 99799.

Todesfall. Am Sonnabend iſt in Paris der ein
flußreichſte Staatsmann des zweiten Kaiſerreichs Eugen
Rouher im Alter von 70 Jahren geſtorben.

Sitzung der Stadtverordneten
am 4. Februar er.

(Originalbericht des Kreisblatt
Es wurde ſofort nach Eröffnung der Sitzuug

in die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe
wie folgt erledigt:

1. Ref. Bichtler. Nach der neuen Armen-
ordnung ſoll Zwecks der Armenpflege die Stadt
in 10 Bezirke getheilt werden, während jetzt nur
8 vorhanden ſind. Die Armen- Deputation hat
dieſe neue Eintheilung vorgenommen. Referent
ſchlägt aber eine etwas andere Eintheilung vor,
die von der Verſammlung angenommen wird.

2. Ref. Hoffmann. Die fortgeſetzt zu
nehmende Ueberfüllung der Altenburger Schule
veranlaßte die ſtädtiſchen Behörden, auf Vorſchlag
der Schuldeputation bereits in dem Etat pro
1888 die Einrichtung zweier neuen Klaſſen
und die Anſtellung zweier weiterer Lehrer für

jene Schule vorzuſehen.
Wegen Mangel an geeigneten Klaſſenräumen

konnte indeſſen mit dem 1. April 1883 nur eine
Klaſſe neu eröffnet werden. Am 1. April er.
werden aber nun die von der Jnſtizverwaltung
im Rathhauſe ermietheten Räumlichkeiten frei
und Magiſtrat hat beſchloſſen, bis zur Fertig-
ſtellung des neuen Schulgebäudes dieſe beiden
Klaſſen proviſoriſch im Rathhauſe unterzubringen
und als Klaſſenräume einige Büreauzimmer auf
der Oſtſeite neben dem großen Gerichtsſaale zu

Magiſtrat erſucht die Verſammlung

ſich mit der Wahl reſp. der Verwendung der
bezeichneten Räumlichkeiten einverſtanden zu er
klären. Die Reinigung und Heizung ſoll dem
Caſtellan der II. Bürgerſchule Müller gegen
eine Entſchädigung von 60 Mark pro anno
übertragen worden.

Auf Antrag des Referenten erklärt ſich die
Verſammlung damit einverſtanden.

3. Ref. Meiſter. Der Kaufmann Schön-
licht hat gebeten, ihm vom 1. April er. an auf
höchſtens 6 Wochen während des Umbau ſeines
Ladens den jetzigen Grundbuchsamtsraum im
Rathhauſe gegen einen Miethzins von 74 M.
pro Monat als Verkaufsraum reſp. zur Unter-
bringung ſeiner Waaren zu überlaſſen. Magiſtrat
befürwortet dieſen Antrag und auch die Ver-
ſammlung genehmigt denſelben auf den Antrag
des Referenten.

4. Jn die Dechargirung folgender Rechnungen
und zwar: a) des Thüringer-EiſenbahnCommunal-
ſteuerfonds pro 1882/83. bh) des Berger'ſchen
Stipendiatenfonds pro 1882/83. c) der Kranken-
hauskaſſe pro 1881,82 willigt die Verſammlung
auf den Antrag des Referenten Nitzſche.

Hierauf iſt geſchloſſene Sitzung.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Ueber einen entſetzlichen Vorfall,

welcher ſich auf der Oſtbahn in der Nacht vom 31.
v. Mts. ereignet haben ſoll, wird Folgendes be-
richtet. Der Courierzug der genannten Bahn
wurde in jener Nacht auf der Station Rehfelde,
auf welcher die Courierzüge ſich ſonſt nicht auf-
zuhalten pflegen, plötzlich zum Stehen gebracht,
und zwar auf das Signal einer Dame, welche
ſich in einem Coupé 2. Klaſſe befand. Dieſe
Dame meldete ſodann, daß eine andere Dame
in demſelben Coupé während der Fahrt gleich
hinter Straußberg ein etwa 1 Jahr altes Kind
zum Fenſter hinausge worfen habe. Die Strecke
wurde in Folge deſſen abgeſucht und das Kind
auch richtig kurz vor Straußberg, wenn auch
verletzt, ſo doch noch lebend aufgefunden. Die
Thäterin wurde in Küſtrin verhaftet wie es
heißt, ſoll ſie das entſetzliche Verbrechen im Jrr-
ſinn begangen haben; eine Schweſter derſelben,
die ſich ebenfalls im Coupé befand, hat während
der That geſchlafen. Eine Bürgſchaft für die
volle Richtigkeit dieſer Nachricht vermag das
„B. T.“, dem wir dieſe Notiz entnehmen,
nicht zu übernehmen, da ihm dieſelbe von einem
nicht näher bekannten Paſſagier des betreffenden
Zuges durch Poſtkarte mitgetheilt worden iſt,
und es nicht in der Lage war, zuverläſſige Aus-
kunft zu erlangen.

F Feuer im Theater. Man ſchreibt
aus Delitzſch unterm 31. Januar. Bei der
Aufführung des „Freiſchütz“, welche geſtern Abend
von der jetzt hier weilenden Zahn'ſchen theatr.
Geſellſchaft vor bis auf den letzten Platz gefülltem
Hauſe ſtattfand, gerieth durch den allzu wild
ſchnaubenden feuerſpeienden Eber eine Decoration
der Wolfsſchlucht in Brand. Das Feuer wurde
von dem wachthabenden Feuerwehrmanne glück-
licher Weiſe ſofort erſtickt, ſo daß, nachdem der
Vorhang auf kurze Zeit gefallen war, das Spiel
ſeinen Fortgang nehmen konnte und das Publikum
mit dem bloßen Schreck und etwas üblem Geruch
davon kam.

Jn Leipzig wurden vor einigen Tagen
drei Leichname an verſchiedenen Stellen aus
der Pleiße gezogen der eines 28 Jahre alten
Handlungskommis, der eines 19 jährigen und der
eines etwa 17jährigen Dienſtmädchens.

f Nordhauſen, 5. Februar. Der Forſt
lehrling Behring in der Oberförſterei Rotheſütte
bei Jlfeld wurde geſtern Nachmittag im Forſtort
Zwergberg er mordet.

f Den Sioux-Jndianern im Berliner
Panoptikum ſind ihre Erſparniſſe von 2000 Mark
geſtohlen.

Das im Jahre 1848 gegründete Comptoir
d'Escompte in Kolmar ſtellte ſeine Zahlun-
gen ein. Director Picard ſelbſt entleibte ſich. Die
Paſſiva betragen gegen 5 Millionen. 2 Millionen
in Depot-Effekten ſind unterſchlagen worden.

Das Bankgeſchäft von Brand in München
war am Dienſtag Vormittag 11 Uhr der Schau-
platz eines ähnlichen Verbrechens, wie ſolches
ſich in Stuttgart in dem Bankgeſchäft von Heil-
bronner und in Wien in dem von Eiſert zuge-
tragen hot. Um die angegebene Zeit trat in

das Bankgeſchäft, in dem nur ein Commis an
weſend war, ein Mann und feuerte einen Schuß
ab, der jedoch fehl ging. Der Commis floh und
der Attentäter raubte die Auslage aus. Auf
der Flucht wurde er aber bald ergriffen.

Vermiſchtes.
Das „Dresdner Journal“ beſtätigt, daß

es gelungen iſt, die Perſönlichkeit des Mörders
des Wiener Detectivs Blöch feſtzuſtellen, indem
es meldet: Die Bemühungen der hieſigen könig-
lichen Polizeidirection, die Perſönlichkeit des in
Wien verhafteten Mörders des Detectivs Blöch
feſtzuſtellen, ſind von Erfolg geweſen. Nach
telegraphiſcher Mittheilung des Wiener Polizei
präſidiums hat der Verhaftete auch bereits zu-
geſtanden, daß er der Schuhmachergeſelle St el l-
macher ſei. Stellmacher, aus Grottkau in
Schleſien zuſtändig, Anhänger der Socialdemo-
kratie Moſt'ſcher Richtung, auch als Deſerteur
vom Militär ſteckbrieflich verfolgt, hat zuerſt
beim 2. ſchleſiſchen Grenadierregiment in Breslau
gedient und dann beim 2. Grenadierregiment
Nr. 101 in Dresden, von welchem er als Cor-
poral entlaſſen worden iſt, nachdem man auf
eine von ihm beabſichtigte weitere Capitulation
nicht eingegangen war.

Neuentdecktes Augenleiden. Jn
„drangvoll fürchterlicher Enge“ während einer
Sonntagsvorſtellung im berliner Opernhauſe tritt,
ſo erzählt Schorer's „Familienblatt“, ein wuchtiger
Schlächtergeſelle ſeinem Galerienachbar, einem
Schneider, in aller Herzhaftigkeit des Muſik-
enthuſiasmus auf den Fuß. Der Schneider ſchreit
entſetzlich, der Schlächter aber applaudirt weiter,
ohne ein Wort über dieſe Angelegenheit zu ver-
lieren. Wüthend über dieſe doppelte Rückſichts-
loſigkeit ruft der Kleiderverfertiger „Na, wenig-
ſtens können Sie ſich doch entſchuldigen, wenn
Sie hier einem ſeine Zehen als öffentliche Pro-
menade benutzen!“ Der Schlächter blickt ruhig
auf den kleinen Schneider herab und ſagt: „Hab'
ſich Jhnen getreten Jch dachte, das hätten ſie
gar nicht jemerkt!“ Da läuft dem Nadelhelden
völlig die Galle über und er replizirt mit allem
Mannesmuth: „Den Tritt nicht gemerkt? Sagen
Sie mal, Sie glauben wohl, ich bin farbenblind
auf die Hühneraugen (Au! D. Red.

Literariſches.
In den letzten Jahren hat man beim Menſchen eine
Krankheit, die Actinomycoſe, kennen gelernt, welche
durch eigenthümliche Pilze, Strahlen pilze (Aciinomyces)
verurſacht wird. Dieſe Pilze veranlaſſen in dem befallenen
Körper langwierige Eiterungen, vorzugsweiſe des Knochen
gerüſtes und der Bruſtbölen (Pleuren), und in den meiſten
Fällen den Tod des Erkrankten. Zwar hat man nach und
nach auch äbnliche pathologiſche Zuſtände der Hausthiere
und vorzugsweiſe des Rindviehs kennen gelernt, immerhin
blieb es aber ein Räthſel, wie der Menſch infiziert werde
denn die Organe und Geſchwülſte der Schlachtthiere, in
denen ſich Strahlenpilze etabliert haben, ſind in den meiſten
Fällen ſo ekelhaft, das ſelbſt der gewiſſenloſeſte Schlächter
ſie kaum zu Nahrungszwecken verwerthen würde. Jetzt
ſcheint dies Räthſel eine plötzliche Löſung gefunden zu haben,
denn wie uns von komp tenter Seite mitgetheilt wird, hat
der ſtädtiſche Thierarzt Herr H. C J. Dunker in Berlin
kürzlich das häufigere Vorkommen des Strahlenpilzes im
Schweinefleiſche, alſo in einem der wichtigſten menſch
lichen Nahrungsmittel, unzweifelhaft nachgewieſen. Das
merkwürdigſte bei dieſer Entdeckung iſt, wie D. meint, daß der
Pilz ſowohl, wie auch die Gebilde, in denen er zur Ent
wickelung gelangte, einem Jeden bekannt ſein müſſen, der
ſich einige Zeit lang mit der mikroſkopiſchen Fleiſchſchau be
ſchäftigt hat daß derſelbe alſo wohl be kannt aber noch nie
als ſolcher er kannt worden iſt. Das Reſultat ſeiner Unter
ſuchungen hat D. in der anfangs dieſes Monats erſchienenen
Nr der „Zeitſchriftfür Mikroſkopieund Fleiſch
ſchau“ (Verlag E Hopf in Spandau), veröffentlicht. Es iſt
zu erwartn, daß die Medizinalbehörden dieſem mikroſkopiſchen
pflanzlichen Pargſiten, der, ebenſo wie die Trichinen,
langwierige, ja tödliche Erkrankungen des Menſchen zu
veranlaſſen vermag, die ihm gebührende Aufmerkſamkeit
ſchenken werden.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 6. Februar. Aus Kairo

wird berichtet, daß der Khedive geſtern Abend
ein Telegramm Bakers erhielt, worin dieſer
meldet, er ſei bei Tokar mit Veriuſt von
zweitauſend Mann, vier Krupp-öGeſchützen
und zehn Gatlingskanonen geſchlagen worden.
Die türkiſchen europäiſchen Truppen ſchlugen
ſich gut. Baker beabſichtigt mit dem Ueber-
reſt ſeiner Streitkräfte nach Suakim zurück
zukehren.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Artillerie.Freitag, den 8. Februar er Abds.
8 Uhr Monats- Verſammlung

Tagesordnung:
1. Berichterſtattung über das ver

floſſene Vereinsjahr.
2 Jnnere Angelegenheiten.

Der Vorstand
Zur gulen Uuelle.

Heute, Donnerſtag Abend von
127 Uhr an Salzknochen.

F. Reyer.
(eder-Ausverkauf

aus der Melzer'ſchen Concurs-
maſſe zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen. Leipzig, Brühl 42.

Seit 10 Jahren bewährt!!
Oberſtabsarzt

Dr. Gt. Schmidt's
Gehör- Oelheilt ſchnell und gründlich
temporäre Taubheit, Ohren-
fluß, Ohrenſtechen, ſelbſt in den
älteſten hartnäckigſten Fällen. Das
läſtige Ohrenſauſen, ſowie
leichte Schwerhörigkeit, ſofort
beſeitigt, wie tauſende Original
atteſte beweiſen. Preis à Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 M. 50 Pf.
Jn Wien nur echt mit Schutz
marke bei Ap. K. Scharrer,
VII., Mariahilferſtr. 72.

Kreuz-Apotheke. Jn Prag:
Ap. J. Fürſt. Budapeſt:
Ap. J v. Török.

Haupt-Depot bei Wilhelm
Stock in Görlitz, Neißſtr.
c 7

Leiſtungsfähiges
Dampfſägewerk

wünſcht Anknüpfungen i. Sachſen.
Reflec anten belieben Adreſſen unter
V. 21 an Rudolf WMoſſe, Nürn-
berg zur Weiterbeförderung einzuſenden.

Marien- Meere
Bad.

Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Vom

zum Meeriſt die verbreitetſte, weil geolegenſte, amü
ſanteſte und am reichſten illuſtrierte Me-
natsſchrift, die ſchon nach zweijährigem Be
ſtehen 42,000 Abonnenten aufzuweiſen hat, ein
Erfolg, der keinem ähnlichen Journal auch nur
annähernd zu teil wurde. Beſtimmt, der ge-
bildeten deutſchen Familie als Mittelpunkt zu
dienen, berückſichtigt dieſes prachtige Journal
alle Gebiete, gewährt die beſte Unterhal-
tung und Belehrung und erfreut ſich eines
quantitativ und qualitativ unübertroffe-
nen Vilderſchmuckes. Trotzdem koſtet das
an 120 Seiten ſtarke Heft nur 1 Mark.
Der Beginn des ueunen Jahrgangse iſt
zum Abonnement beſonders günſtig.

Wegen Erkrankung der Hausfrau
wird eine zuverläſſige und erfahrene
Frau zur Hülfe in der Wirthſchaft,
wenn auch nur des Vormittags, ge
ſucht. Unteraltenburg SJA,

1 Treppe.

Ein Lehrling findet Stellung
bei M. Lämprecht,Buchbindermſtr., Entenplan 3.

J

Landwirthſchaftl. Verein
Merſeburg und Umgegend.

Sonntag, den 10. Febr. Nachm. Punkt 3 Uhr:
Verſammlung in der Kaiser Wilhelms- Halle.

Tagesordnung:
1. Protokoll c.
2 Referat des Herrn Thierarzt Rexilius: Reſultate über Verſuche mit

Torfſtreu.
3. Vortrag des Herrn Direktor Glaß: Was iſt Phosphorſäure e.
4. Vortrag des Herrn Thierarzt Rexilius über Krankheiten der Milch.
5. Generalien Aufnahme neuer Mitglieder c.

Gäſte von Mitgliedern eingeführt ſind willkommen.

Der Vorstand.

GeneralVerſammlung
der

r der vereinigten Zewerke
zu Merſeburg. (Eingeſchriebene Hülfskaſſe.)

Sonntag, den 10. Februar, Nachmittags A Uhr im
Saale der Reſtauration Zur guten Quelle.“

Tages ordnung:
1. Abnahme der Rechnung pro 1883 und Ertheilung der Decharge.
2. Bericht über den Geſchäftsgang pro 1883.
3. Geſchäftliches.
4. Anträge, welche von Mitgliedern geſtellt werden.

Etwaige Anträge müſſen ſpäteſtens Sonnabend, den 9. Februar,
Abends 6 Uhr ſchriftlich an unſern Rendanten Herrn Seilermeiſter Seydewitz
abgegeben werden.

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten
und wäre ebenſo erwünſcht, falls ſich die Herren Arbeitgeber, der zur Kaſſe
gehörigen Gewerke daran betheiligten.

4 m

Johann Hoſf's
Malzextrakt-geſundheitsbier.

Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt
und Magenleiden, Abzehrung, Blut
armuth und unregelmäßige Funktion
der UnterleibsOrgane. Beſtbewährtes
Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten
nach jeder Krankheit. Preis 13 Fl.
verpackt M. 7,30, 28 Fl. M. 17,80,1 Ppacketen à 80 und 40 Pf. Vo

58 Fl. M. 33,30. 4 Beuteln an Rabatt.
Johann Hoff, K. K. Hofſeferant.

Johann Hoff's Johann Hoff'sconcenkrirtes Malz-Extraßkt. r t
r a Sehr nahren u. arken or er u.Mauer Huſten a aehe Wehen nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt

S ſ lſchmeckend und beſond. zuleiden, Skropheln, von ſicherem Erfolge ſehr woh z
und höchſt angenehm zu nehmen. In ſeinpf, wo der Kaffeegenuß als zu auf

regend unterſagt iſt. No I à Pfd.Siacone lagen arg N. e. 800. A. l 2 Pr. M. 230,
bei 5 Pfd. Rabatt.

Berlin, Neue Wiſheſmstrasse
Johann of Tonann MoſſeEiſen -Malz-Chocolade. Malz-Chocoladen-Pulver.

Ausgezeichnet bei Mangel an Blut Ein Heil-Nahrungsmittel für ſchwache
bildung, wie Blutleere, Bleichſucht 2c.] Kinder, beſonders aber für Säuglinge,
und daher ſtammender Nervenſchwäche.] denen nicht hinreichende Muttermilch

I à Pfd. M. 5, II à Pfd. M. 4. geboten werden kann. M. 1 u. I M.
Von 5 Pfd. an Rabatt. pro Büchſe.

Der Vorstand

Johann HMoſf's
Pruſt-Malzexkrakt-Bonbons.

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung
unübertroffen. Wegen zahlreicher Nach
ahmungen beliebe man auf die blaue
Packung und Schutzmarke der echten
Malz-Extrakt-Bonbons (Bildniß des
Erfinders) zu achten. Jn blauen

GeneralDebot: Albert Robert, Magdeburg
Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann in Herseburg.

riedrichshäller
natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo-
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bel
längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei:

Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor
eagen- und Darmkatarrh, Frauenkrankheiten, Ver

gut mmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen e.edrichshall bei Hildburghauſen. Brunnen- ekKtion.

toten Strohhüte tn 3
zur Wäſche nimmt an

Helene Limprecht geb. Spott.
NB. Die neueſten Waſchhutformen liegen zur Anſicht aus.

Cacago, Chocolade und Chocoladenpulver

die Dereinsbank in Herlin
Actien-Geſellſchaft;Grundecapital: 30 Vnlgett Mark;

emittirt u. vollbezahlt: 6 Millionen Mark,
übernimmt die Beſorgung des An und Verkaufs
börſengängiger Werthpapiere

zum officiellen Tagescours der
Berliner Vörſe,

ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen,
Ordres, insbeſondere auch die

usführung von Börſen Zeitgeſchäften zu
coulanteſten Bedingungen.

Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion
beträgt

ausſchließlich ein Zehntkel Prorent.
Die Einziehung von Zinscoupons, Dipi

dendenſcheinen und ausgelooſten Stkücken, ſo
wie die Controle der Verlooſungen, die Ein
holung neuer Conponsbogen wird den Kunden
der Bank koſtenfrei unter Berechnung des
Portos beſorgt. Verwerthung der in
fremder Münze zahlbaren Coupons
einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen

en-Courſe.
Lombard-Darlehne werden zu 65 bis

95 pCt. des Courswerthes auf börſengängige Werth
papiere je nach Qualität der zu beleihenden
Effecten zu 5-6 pCt. per annum franco
Proviſion gewährt.

Baar-Depoſiten werden zur Ver
zinſung entgegengenommen, es be
trägt dieſelbe derzeit bei Rückzahlbarkeit ohne
vorherige Kündigung 2 pCt., bei 2tägiger Künd
barkeit 3 pCt., bei 14tägiger 3 pCt., bei
4wöchentlicher 4 pCt. und bei 2monatlicher
Kündbarkeit 4 pCt. per Jahr, frei von
allen Speſen. Wechſel-Domici
lirung; Giro(Cheques) Verkehr.

In dem Leipzigerſtraße 95, W befind
lichen Wechſelgeſchäft der Vank wird der
Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von
Coupons, der An und Verkauf von Effecten e. 20.
zu eoulanteſten feſten Courſen oder auch je
nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des
nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo
wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten, über
Anlage in n gen Werthpapieren c.bereitwilliggft Auskunft ertheilt; letzteres
geſchieht auch auf an die Bank ge
z mit Retourmarke verſehenebriefliche Anfragen.

Baar lungen für die Vereinsbank
nahen R ellen koſtenfrei entgegen.

Die Direction.
Hr. Spangersches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrempf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen und Unterleibsleiden, Skreopheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämo rboid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

W
u d

130 Lite
Milch können täglich abgelaſſen werden
auf Oberhof Zöſchen bei Merſeburg.

Ein Lehrling
kann unter günſtigen Bedingungen zu
Oſtern in die Lehre treten beim

Schmiedemeiſter W'estphal
in Netzſchkau.

Warnung.
Jch mache herdurch nochmals, wie

ſchon vor einem Jahre ausdrücklich
bekannt, daß ich für keine, von
meinem Sohne, d. Huſar der
III. Esc. 12. Thür. Huſ.Regimt.
in Merſeburg, Emil Kertſcher ge
machten Schulden, ob an baarem
Gelde oder Waaren, aufkomme.

Bernburg, im Februar 1884.
Wittwe Emilie Kertſcher.

Ein ordentliches Dienſt-
mädchen wird geſucht.

Markt 16.
Zum 1. april ſuche ein ordentliches

braves Mädchen für Küche und Haus
arbeit bei gutem Lohn.

G. Lots.
Eine Kuh mit dem

ſowie Cacaopulver von van Houten vorzüglich und

billigſt bei G. Schönberger.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Kalbe ſteht zu ver-W kaufen Creypau 30.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 31 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Donnerſtag den 7. Februar 1884.

Eine Brautfahrt.
Erzählung von Haus Wald

(45. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten
Schwarz blickte ſie mit weit geöffneten

Augen an, als müſſe er ſich erſt beſinnen, wo er
ſich befinde, und wen er vor ſich habe.

„Papa, lieber Papa“, rief die Kleine wieder,
„ſo danke doch Fräulein Margarethe. Sie hat
mich zu Dir gebracht. Sie iſt ſo herzensgut,
Papa, faſt wie Du, und ich habe ſie auch faſt
ſo lieb wie Dich.“

Jhr Vater hatte beide Arme auf die Lehne
des Seſſels geſtützt, auf dem er geſeſſen. Er
ſchaute noch immer wie im Traume auf die
Beiden. Grete's Augen feuchteten ſich, als ſie
gewahrte, wie der früher ſo ſtarke Mann noch
immer mit dem Einfluß der tückiſchen Krankheit
zu kämpfen hatte. Das Kind wurde ängſtlich
in Folge des ſtändigen Stillſchweigens, ſie ließ
Grete's Hand los und eilte zu ihm hin, mit
ihren Händchen ſeinen Arm umfaſſend.

„Armer Papa, Du biſt noch immer krank“,
kam es ſchluchzend aus dem kleinen Munde
heraus, während die hellen Thränen über das
liebliche Geſichtchen herabrollten. „Papa, ſprich
doch zu mir, ein einziges Wort nur.“Die heißen Thränen ſchienen endlich den
Bann zu löſen, welcher ihn wieder umfangen ge-
halten er fuhr mit der Hand über die Augen
und hob das Kind raſch auf ſeinen Arm, es
herzlich küſſend.

„Sei ruhig, Kind, ich bin nicht mehr krank.
Weine nicht mehr“, tröſtete er.

Margarethe haſtete zu Grete hin. Ein
leichtes Lächeln überflog zum erſten Male wieder
Schwarz' gefurchte Züge, der erſte Sonnenſtrahl
nach der Nacht der Krankheit. Er folgte dem
Willen des Kindes und trat mit ihm zu dem
jungen Mädchen hin. Er ergriff ihre Hand,
während ſie den thränenumflorten Blick zu ihm
erhob.

„Grete, liebe »Grete, ich danke Dir.“ Es
klang ganz ſo innig, wie die Worte vorhin zu
der Kleinen. Das junge Mädchen wollte ant-
worten, aber Thränen erſtickten ihre Stimme.

Der Doctor ſetzte das Kind auf den Erd-
boden und zog dann Grete an ſich. Sie folgte
ihm willenlos.

„Grete“, klang es zu ihr mit tiefer Stimme,
„Du haſt mir das Leben wiedergegeben. Jch wußte
nicht mehr, für wen ich leben ſollte, meines
Kindes Anblick hat es mir geſagt. Was geſchehen,
ſoll vergeſſen ſein, ich will mich von jetzt ab ihm
ganz allein wiomen. Weißt Du noch, was Du
mir einſt verſprachſt? Jetzt mahne ich Dich an
Dein Wort, folge mir, ſei meinem Kind eine
Schweſter

Grete antwortete nichts, ſie ſchluchzte nur
fort an ſeiner Bruſt, während das Kind unruhig
auf ſie ſah.

„Sie weint,
endlich.

„Vor Freude, Kind. Fräulein Margarethe
ſoll von nun an immer bei Dir, bei mir bleiben,
ſie ſoll Deine Schweſter ſein. Wir trennen uns
nie mehr.“

Lauter Jubel war der Kleinen Antwort, ſie
flog auf Grete zu, und küßte ſie unter den herz-
lichſten Schmeichelworten.

Grete hatte inzwiſchen ihre Faſſung wieder
gewonnen. Es ſchien ihr angemeſſen, jetzt das
Alleinſein abzukürzen, damit die Harrenden nicht
unruhig würden. Sie ſagte es Schwarz und er
ſtimmte bei.

„Doch eins noch, Grete unterbrach er ſich.
„Weiß man, wer Margarethe iſt, und was iſtſonſt geſchehen

Sie gab in kurzen Worten die nöthige Aus-
kunft, auch über Franziska berichtete ſie, und tief
empfand ſie es, als ſie ſah, wie er heftig bei
ihren Worten zuſammenzuckte. Er trat zum
Fenſter und ſchaute einige Augenblicke hinaus,indem er ſich bemühte, ſeine Faſſung zurückzuer-

Papa?“ fragte Margarethe

langen. Dann kehrte er zurück, und ſagte, indem
er Grete die Hand reichte, ſcheinbar ruhig:

„Es iſt gut ſo. Wir verlaſſen Seefeld
bald, und nur Gott weiß, ob wir je zurückkehren.
Aber nun zu den Uebrigen.“

Er nahm das Kind wieder auf den Arm,
welches mit ſeinen Armen zärtlich ſeinen Hals
umſchlang und ſchritt raſch durch die Thür in
das Wohnzimmer der Familie, wo ſie Alle, und
auch der Arzt, welcher ihn gepflegt, warteten.

Ein Freudenruf begrüßte ihn, und er konnte
ſich kaum vor den Liebkoſungen, die ihm von
allen Seiten entgegengebracht wurden, retten.
Auch Margarethe empfing ein gut Theil Zärt-
lichkeiten, und bald erklang ihr helles, fröhliches
Lachen, als ſie den Vater jetzt ſo froh und ge
ſprächig ſah. Sie wich nicht von ſeiner Seite,
nur als Grete nach einer Weile ebenfalls folgte,
eilte ſie zu dieſer.

„Jch kann Jhnen nicht helfen“, nahm end-
lich auch der Arzt zu Schwarz das Wort, „und
Sie ſelbſt werden mir Recht geben, Sie müſſen
den Winter in einem wärmeren Klima verbringen.
Sie müſſen überhaupt reiſen, Zerſtreuung ſuchenl“

„Aber erſt nach meiner Hochzeit,“ fiel
Werner heiter ein. „Denn jetzt wird nicht länger
mehr gewartet. Nicht wahr, c fragte er
ſchalkhaft die Erröthende. „Und ſoll ich Jhnen
einen guten Rath geben, Doctor“, wandte er ſich
dann an Schwarz, „ſo machen Sie es mir recht
bald nach. Dann hat der Junggeſellenkrieg in
Seefeld ein Ende. Jch wüßte ſchon eine Frau
für Sie.“

Schwarz wurde um eine Nuance bleicher,
aber er erwiderte ruhig:

„Jch werde mich nicht verheirathen. Jch
fühle es, die Krankheit hat aus mir einen ganz
nen Menſchen gemacht, ich bedarf langer

uhe.

„Eben deshalb“, warf Georg ein, „Sie
würden an Jhrer Gattin die beſte Pflegerin
haben.“



„Welches Mädchen würde mich wohl hei-
rathen, mit der Ausſicht nur Krankenpflegerin
ſpielen zu müſſen verſetzte er. „Es iſt beſſer,
ich bleibe allein. Es iſt Alles beſchloſſen bereits.
Jch gebe meine Praxis auf und gehe mit Mar-
garethe nach dem Süden, um dort Heilung zu
finden. Das Kind hängt ſehr an Grete und
würde ſich nur ſchwer von ihr trennen können,
ſie ſoll uns deshalb begleiten. Sie hat bereits
eingewilligt. Habe ich meine Geſundheit wieder-
gefunden, ſo will ich mich Studien widmen.
Das iſt mein Lebensplan.“

Trotz aller Zureden blieb er bei ſeinem
Beſchluſſe. Er verſprach, Hedwigs und Werner's
Hochzeit beizuwohnen, dann aber ſollte die Ab-
reiſe erfolgen.

XXV.
Am Nordrande des Harzes in einer der

freundlichen Städte, welche ſich maleriſch am
Saum des Gebirges hinſtrecken, liegt, abſeits
von der großen Heerſtraße, auf einer mäßigen
Anhöhe eine kleine Villa, zur Hälfte bereits von
Laubholz umſchloſſen. Der Trubel, der ſich im
Sommer in den Straßen der Stadt geltend
macht, dringt nur gedämpft hierher, und die
Touriſten, welche das Gebirge durchſtreifen, führt
der Weg in einiger Entfernung vorüber. Und
doch lohnte es ſich, gerade hierher zu wandern,
wo ſich ein köſtlicher Blick auf das Gebirge und
die Umgebung bietet. In der lachenden, grünen-
den und blühenden Ebene liegen eine ganze Reihe
von Dörfern zerſtreut, wahre Schmuckktäſtchen,
aus der Ferne ſich anſchauend, als wären die
einzelnen Häuſer ſauber gedrechſelt und bemalt
zierlich aufgeſtellt. Und von dort herüber grüßt
das lichtumfloſſene Gebirge, das dunkle Nadel-
holz ſteigt terraſſenförmig empor und hebt ſich
ſcharf vom Himmel ab, und in immer dichteren,
compacteren Maſſen ragen die Berge hervor, bis
ſchließlich der Alte, der Gewaltige des Harzes,
der Brocken im Hintergrund den Abſchluß bildet.

Ungeſtört, in aller Ruhe kann hier der Aus
blick genoſſen werden, die friedliche Stille erhöht
den Eindruck, welchen das Zauberbild hervorruft.

Der Platz vor dem Hauſe iſt in einen
blühenden Garten verwandelt; auf dem Raſen-
platz in der Mitte tummelt ſich ein etwa zwölf-
jähriges Mädchen mit einem großen Hunde munter
umher, der in luſtigen Sprüngen ſeine Spiel-
gefährtin umkreiſt. Dabei wechſelt das Kind
fortwährend Scherzworte mit einer dunkel ge-
kleideten Frauengeſtalt, welche mit einer Näharbeit
in einer nicht weit entfernten Laube ſitzt. Jetzt
läuft die Kleine vor dem ſie jagenden Hunde
dahin, in übermüthiger Laune ſchnappt der nach
dem fliegenden Kleid, ein Lachen, ein Ruck und
betrübt ſtehen beide, den angerichteten, glücklicher-
weiſe nicht großen Schaden, einen Riß im Kleide,
beſehend.

„Komm nur her Gretchen,“ tröſtete die ſeit
wärts Sitzende, „der Schade iſt leicht zu beſeitigen.
Wie kannſt Du es aber ſo arg machen, Pluto?“

Der Hund ſchien die lachend geſprochenen
Scheltworte verſtanden zu haben, er klemmte den
Schwanz zwiſchen die Beine und ſchlich demüthig
näher, die Strafe erwartend.

„Pluto hat keine Schuld, Margarethe“, ver
theidigte das Kind ihren vierfüßigen Freund
„Jch riß ſo ſchnell zu und

„Laß nur ſein, Gretchen, es hat ja nichts
zu bedeuten,“ wiederholte jene nochmais, und in
wenigen Minuten war in der That von den ge-
wandten Händen jede Spur beſeitigt. Pluto,
der mit klugen Augen zugeſchaut, kam näher,
ſchüttelte ſich, beſah ſich die Stelle und legte ſich
dann auf die Erde, während ſeine kleine Freundin
ebenfalls an dem Tiſche Platz nahm, von dem
aus man einen Weg nach der Stadt bis auf
weitere Entfernung überblicken konnte.

(Fortſetzung folgt.)

Todesfälle Die Prinzeſſin Georg von Sachſen
iſt am Dienſtag ihren ſchweren Leiden erlegen Prinzeſſin
Maria Anna ftand im 41. Lebenejahre. Sie war am 21.
Juli 1843 geboren als Tochter der regierenden Königin
Maria II, von Portugal und ihres Gemahls des Prinzen
Ferdinand Auguſt von Sachſen-Coburg-Sotha der ſpäter
als König Ferdinand die Regentſchaft für den verſtorbenen
König Pedro V. führte und heute noch lebt. Prinzeſſin

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Georg iſt die Schweſter des jetzt regierenden Königs Ludwig
von Portugal und der Prinzeſſin Leopold von Hohenzollern.
Aus ihrer im Mai 1859 geſchloſſenen Ehe mit dem Prinzen
Georg von Sachſen ſind ſechs Kinder entſproſſen der
älteſte Sohn, Friedrich Auguſt, geb. 1865, iſt der präſumtive
Thronerbe Sachſens.

r errrree rer ev a h a
Donnerſtag, 7. Februar. Neues: Die Welt, in

der man ſich langweilt. Luſtſpiel in 3 Acten von
E. Pailleron. Deutſch von Em., Burovies Altes:
Anfang 7 Uhr. Zum 89. Male Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard Gense.
Muſik von Carl Millöcker.

Handels- Blatt.
Fonds-Börſe.

Berlin, 5. Februar. 4 Vreußiſche Conſols 102,75.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Aectien A, C. D. E, 272,25.
MainzLudwigshafener Stamm-VWetien 108,50. 4 U ar.
Goldrente 75,50. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72 25.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 548,00 Oefierr. Credit eiten
532,00 Tendenz: ruhig.

Produkten-Pörſe.
WVearlin, 5 Febr Weizen (gelber) April-Mai 175,70.

Juli-Auguſt !81,70 feſter. Roggen Febr. 148,50. April-
Ma 149 00 MaiJuni 149,00 feſter. Gerſte loco
130 200. Hafer. April-Mai 129,50 Spiritus loco

47,30 Febr.März 47,70. MaisJuni 48,30 ſtill. Rüböl
g

u

ioco 66,00, April-Mai 65,50. MaiJuni 65,60 M.
Magdeburg, 5. Februar. kand Weizen 178-—186 Wik.,

glatter engl. Weizen 168 176 Mk., Rauh Weizen
160 65 Mk. doggen 149 157 Mk., Chevalier
erſte 175--195 Mk., Land Gerſte 153 167 Mk,
Haſer 136 154 t. per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
ger 19,000 Viterprozent loco ohne Faß 47,30--47,80 Mk.

Letpzig, 5. Februar. Weizen per 1000 Kg netto
loc. hieſiger 180 190 M. bez., fremder 180-- 210 M. nom.
Unver. Roggen p, 1000 kg netto loco hieſiger 150
bis 162 9. bez., freuder 150 158 M. bez. Still.

Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige neue 154 168
M. bez., feinſte über Notiz, geringe 149--145 M. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſ. 145 150
M. bz., ruff. 140 144 M. bz. Mais per 1000 Kz netto
le. amerik. u. Donau 141 143 M. bez., neuer ungar. u. rum.
141 143 M. bez. Br. Rüböl per 100 Kg netto loco
66,50 bz, per Febr.-März 67,00 M. Br. Still,

Spiritus per 10,060 Liter-Procent ohne Faß loco 47,60
M. Gd. Matter.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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